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Fristen in der Doppelstadt sind nicht zu halten

¥ Hövelhof/Schloss Holte-
Stukenbrock (ei). Der Lösch-
zug Hövelhof soll künftig bei so
genannten Zeitkritischen Ein-
sätzen in der Stukenbrocker
Senne mit ausrücken. Das be-
stätigte Feuerwehrchef Claus
Oberteicher (Schloss Holte-
Stukenbrock auf Anfrage der
NW. Damit die Doppelstadt
auch in der Zukunft keine Feu-
erwehrleute hauptberuflich be-
schäftigen muss, benötigt sie –
ebenso wie Verl in Sürenheide
– Hilfe aus der Nachbarschaft:
Wenn es demnächst in Liemke
oder der Senne brennt, eilen die
Löschzüge aus Kaunitz oder
Hövelhof zur Hilfe um die Fris-
ten einzuhalten. Eine Gruppe
(neun Feuerwehrleute), so be-
schloss es der Rat für die Dop-
pelstadt einst, muss innerhalb
von acht Minuten nach der

Alarmierung am Einsatzort sein,
eine weitere Staffel (sechs Feu-
erwehrleute) innerhalb von 13
Minuten. Diese so genannten
Hilfsfristen sind von den Lei-
tern der Berufsfeuerwehren
empfohlen worden. Seit der
Stadtwerdung Schloss Holte-
Stukenbrocks vor elf Jahren un-
terliegt die Kommune der
Pflicht,hauptamtlicheKräftefür
den abwehrenden Brandschutz
zu beschäftigen. Die zuständige
Bezirksregierung kann aber, wie
in Delbrück, Ausnahmegeneh-
migungen erteilen, wenn sich
die ehrenamtlich arbeitende
Feuerwehr als entsprechend
leistungsfähig darstellt. Dieses
wurde vergangenes Jahr über-
prüft mit dem Ergebnis, dass
Handlungsbedarf in den Rand-
bereichen von Senne und Liem-
ke besteht.
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Polizei sucht zwei junge Männer

¥ Borchen. Im Zusammen-
hang mit dem Brand eines
Schuppens am vergangenen
Donnerstagabend in der Feld-
flur in Borchen sucht die Poli-
zei nach zwei jungen Männern,
die kurz vor Brandausbruch in
der Nähe des Brandortes gese-
hen worden sind.

Mittlerweile haben die Be-
sitzer des ausgebrannten
Schuppens eine Belohnung in
Höhe von 300 Euro für Hin-
weise ausgelobt, die zur Ergrei-
fung des oder der Täter führen.
Gegen 18.40 Uhr war das Feuer

östlich von Nordborchen in der
Nähe der Schützenstraße ent-
deckt worden. Ein Zeuge hatte
eine knappe halbe Stunde vor-
her zwei Männer in der Nähe
des späteren Brandorts gese-
hen, die dort mit Taschenlam-
pen unterwegs waren.

Bei dem Feuer wurde nicht
nur der Schuppen, sondernauch
ein dort abgestellter Traktor und
diverse landwirtschaftliche Ge-
räte zerstört. Zeugen werden
gebeten sich unter der Tel. (0
52 51) 30 60 mit der Polizei in
Verbindung zu setzen.
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¥ Bad Lippspringe. „Bücher im
Gespräch“ stellt am Donners-
tag, 23. Januar, um 19 Uhr in
der Klinik Martinusquelle in der
Lese-Ecke G0 den Klassiker„Der
abenteuerliche Simplicissimus
Deutsch“, aus dem Deutschen
des 17. Jahrhunderts in die Ge-
genwartssprache übertragen
von Reinhard Kaiser, vor. „Bü-

cher im Gespräch“ ist ein Pro-
jekt der Evangelischen Öffent-
lichen Bücherei und des Zent-
rums für ehrenamtliches Bür-
ger-Engagement in Verbin-
dung mit dem Medizinischen
Zentrum für Gesundheit Bad
Lippspringe GmbH (MZG). Die
Veranstaltung ist öffentlich. Der
Eintritt ist frei.
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¥ Altenbeken. Am kommen-
den Sonntag, 26. Januar, feiert
die St.-Sebastian-Schützenbru-
derschaft den Sebastianstag
2014. Er beginnt mit der Hei-
ligen Messe um 8 Uhr in un-
serer Pfarrkirche Hl. Kreuz. An-
schließend wird ein Marsch zur
Eggelandhalle durchgeführt.
Nach dem traditionellen Früh-
stück stehen ein Filmbeitrag und
Ehrungen auf dem Programm.
Die Jahreshauptversammlung
der St.-Sebastian-Schützen-
bruderschaft Altenbeken findet
um 16 Uhr in der Eggeland-
halle statt.
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¥ Borchen. Die Mitglieder der
St.-Hubertus-Schützenbru-
derschaft Alfen sind am kom-
mendenSamstag,25. Januar,zur
Jahreshauptversammlung in die
Schützenhalle eingeladen. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr. Unter
anderem steht die Neuwahl des
kompletten Vorstandes im
Mittelpunkt. Weiterhin stehen
auf der Tagesordnung unter an-
derem der Kassenbericht, die
Entlastung des Vorstandes und
die Bekanntgabe der Termine
2014.
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¥ Delbrück-Bentfeld. Die
„Dorfaktiven“ des Heimatver-
eins,treffen sich am kommen-
den Donnerstag, 23. Januar, um
16 Uhr im Haus Nolte. Es wer-
den die kommenden Aktivitä-
ten besprochen. Jeder Interes-
sierte ist willkommen.
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„Sound Check“ von Jugendlichen für Jugendliche

¥ Delbrück. Angesagten Hip-
Hop-Sound von Jugendlichen
für Jugendliche bietet der Live-
Event „Sound Check Vol.1“ am
24. Januar in der Stadthalle Del-
brück. Sieben junge Musiker aus
Delbrück und Hövelhof wollen
das Publikum ab 19.30 Uhr mit
einem abwechslungsreichen
Rap-Mix auf Touren bringen.

Zwischen den drei Musik-
Blöcken sorgen Hip-Hop-
Tanzvorführungen dafür, dass
es auf der Bühne nicht allzu ru-
hig zugeht.

„Ich mache schon eine ganze
Weile Musik, aber es gibt hier
ja kaum eine Gelegenheit mal
aufzutreten“, erzählt Andreas
Leis alias „L Kay“. „Da habe ich
bei der AWO und beim Ju-
gendtreff einfach mal nachge-
fragt, ob die Auftrittsmöglich-
keiten wissen.“

Da es anderen Jugendlichen
ähnlich ging, entstand so die

Idee, einfach selber ein Konzert
zu organisieren.

„Besonders dankbar sind wir
dabei für die besondere Un-
terstützung durch die Stadthal-
le“, betonen Angelika Grab-
osch vom AWO Jugendmigra-
tionsdienst in Delbrück und
Gerald Heinroth vom Jugend-
treff Delbrück, die den jungen
Musikern bei der Organisation
des Konzerts helfen.

Ihre Songs schreiben die jun-
gen Rapper selbst. Sie handeln
von alltäglichen Dingen, wie
persönlichen Problemen, Frau-
en oder Freunden. „Ich mag
boshafte, witzige Songs“, er-
zählt Thomas Woita „Szena-
tik“. Thomas Luft und Dennis
Belik von „YSB“ machen „eher
Partysachen“.

Das Konzert ist offen für Ju-
gendliche ab 14. Jahren. Der
Eintritt beträgt 3 Euro.
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Heinroth (Jugendtreff Delbrück), Andreas Leis (L Kay), Denis Patzer
(Sined), Paul Suchinin (Paul), Thomas Woita (Szenatik), Thomas
Luft (YSB), Dennis Belik (YSB) und Angelika Grabosch (AWO Ju-
gendmigrationsdienst). FOTO: STADT DELBRÜCK
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Die Bad Lippspringer Liberalen beziehen Stellung in Sachen Windkraft

¥ Bad Lippspringe. Die Bad
LippspringerLiberalenteilendie
Sorgen und Ängste der Bevöl-
kerung, was den geplanten Aus-
bau der Windkraft auf unse-
rem Stadtgebiet angeht. Bad
Lippspringe sei, so teilen sie mit,
per Gesetz verpflichtet 300
Hektar Land für Windkraftan-
lagen zur Verfügung zu stellen.
Daran führe kaum ein Weg vor-
bei.

Die Einflussnahme der Stadt
sei äußerst begrenzt. Trotzdem
seien alle gefordert, diesen
Handlungsspielraum optimal
auszunutzen, heißt, den größt-
möglichen Abstand zur Wohn-

bebauung festzulegen. Zwei
Sachverhalte müssen nach An-
sicht der Liberalen vorher noch
überprüft werden: Wird die
fallwindbedingte Durchlüftung
der Stadt durch die Verwirbe-
lungen der Windkraftanlagen
negativ beeinflusst und ist da-
mit das Prädikat „heilklimati-
scher Kurort der Premium
Class“ gefährdet? In welche
Himmelsrichtung soll sich die
Stadt weiterentwickeln, wenn
die Abstandsflächen einmal
festgelegt sind? Bedeutete das
das Ende neuer Bau- und Ge-
werbegebiete?

Fraktionsvorsitzender Jürgen

Schaefer: „Mich erschreckt die
Vehemenz und Rücksichtslo-
sigkeit, mit der die rot-grüne
Landesregierung den Ausbau
der Windkraft vorantreibt. Be-
sonders die Grünen verlieren
mehr und mehr an Glaubwür-
digkeit, wenn sie es zulassen,
dass der Artenschutz, einst die
„heilige Kuh“ grüner Umwelt-
politik, bei der Windenergie of-
fensichtlich keine Rolle mehr
spielt. Fledermaus und Rotmi-
lan, einst harte Tabukriterien,
sind zu weichen geworden und
werden auf dem Altar der
Windkraft geopfert.“

Durch Umwandlung harter

in weiche Kriterien habe sich die
Konzentrationsfläche für
Windkraft verdoppelt. Und
selbst wenn sich die Kommune
pro Fledermaus entscheide,
dürfe sie das eigentlich nicht,
weil sich ja dann die Wind-
vorrangfläche verkleinere und
die gesetzlichen Vorgaben da-
mit nicht mehr erfüllt würden.

Schaefer: „Man kann jetzt nur
noch hoffen, dass durch eine
neue Gesetzgebung im Bereich
der erneuerbaren Energien der
Bund korrigierend eingreift und
den Windkraftwildwuchs in ge-
ordnete, bürgerfreundliche
Bahnen lenkt.“
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Unternehmer diskutieren bei Bette in Delbrück

VON ANDREAS GÖTTE

¥ Delbrück. Das Auslandsge-
schäft wird auch für mittel-
ständische Unternehmen in
Ostwestfalen-Lippe immer
wichtiger. Bei der Warburger
Lödige Industries GmbH wird
mittlerweile 80 Prozent des
Umsatzes im Ausland gene-
riert, nur noch 20 Prozent in
Deutschland. Vor zehn Jahren
war das noch genau umge-
kehrt.

Auf Einladung der Indust-
rie- und Handelskammer (IHK)
Ostwestfalen zu Bielefeld dis-
kutierten rund 50 Unterneh-
mer bei der Delbrücker Bette
GmbH & Co. KG über Ge-
schäfte im Ausland, sprachen
über ihre Erfahrungen und ga-
ben sich gegenseitig Tipps.

Bette aus Delbrück, ein Her-
steller von Badprodukten aus
edlem Stahl und Email ist längst
in der halben Welt zu Hause,
unterhält unter anderem eige-
ne Niederlassungen in den Nie-
derlanden und Großbritannien
und ist in vielen weiteren Län-
dern mit weiteren Niederlas-
sungen und Handelsvertretern
vertreten. Das Auslandsge-
schäft macht bei Bette mittler-
weile ein Drittel aus, ein Drittel
davon in Übersee.

Ein Patentrezept für das Ge-
schäft mit dem Ausland gibt es
für Ladislao Santamaria, bei
Bette Leiter Vertrieb Interna-
tionales, nicht. „Wir steigen in
der Regel mit Handelsvertre-

tern in neue Märkte ein. So er-
langen wir mit geringen In-
vestitionen schnell das Markt-
Know-how“, schilderte Santa-
maria. Vorteil einer eigenen Re-
präsentanz vor Ort sei die hohe
soziale Verantwortung, die zum
Erfolg zwinge.

Zudem sei für das Auslands-
geschäft eine entsprechende
Organisationsstruktur not-
wendig. Der Bereich Internati-

onales sollte Chefsache sein, so
der Vertriebsleiter. Familien-
unternehmen scheuten häufig
das Risiko, denken zu lokal. Be-
sonders hilfreich sei die Inan-
spruchnahme von Auslands-
handelskammern. Diese seien
vor Ort vernetzt.

Für die Lebensmittelbranche
gilt das nicht. Das meint zu-
mindest Bernhard Wissing vom
Vorstand der Delbrücker Han-
na-Feinkost AG.

Der Auslandsanteil des hei-
mischen Nischenanbieters mit
seinen rund hundert Produk-
ten beträgt 15 Prozent. Mit ei-
nem Umsatz von rund 40 Mil-
lionen Euro gehört der Del-
brücker Mittelständler weltweit
zu den eher kleineren Geflü-
gelproduzenten.

Im vergangenen Jahr war
Hanna-Feinkost in elf Ländern
in Europa unterwegs. Schwer-
punkt bildet Südeuropa. Größ-

ter Auslandsmarkt bildet Grie-
chenland. „In Spitzenzeiten
waren das bis zu 60 Prozent“,
betonte Wissing. Wegen der
dortigen Krise sei der Umsatz
Ende 2013 auf 50 Prozent ge-
sunken. Jetzt gehe es jedoch
wieder aufwärts. Als „nicht im-
mer erfreulich“ bezeichnete
Wissing die Auslandserfahrun-
gen mit Frankreich. Den stärks-
ten Zuwachs habe es 2013 in
Spanien gegeben.

G/$ *133$ /-6 #'%%H Vertriebsleiter International Ladislao Santamaria, IHK-Hauptgeschäftsführer Harald
Grefe, Bette-Chef Fritz-Wilhelm Pahl, Lödige-Geschäftsführer Dr. Gerald Kalisch, Hanna-Feinkost-Vor-
stand Bernhard Wissing (v. l.) und vorne in der Wanne der geschäftsführende Gesellschafter Thilo C.
Pahl setzen auf das Auslandsgeschäft. FOTO: ANDREAS GÖTTE

Mit
Handelsvertretern

in neue Märkte
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Zum Jahresbeginn in Kraft getreten

¥ Delbrück. Zum 1. Januar sind
neue Gebührentarife in Kraft
getreten. Hiervon betroffen sind
die Schmutz- und Nieder-
schlagswasser- sowie die
Frischwassergebühr.

Die Schmutzwassergebühr
wurde von 2 Euro je Kubik-
meter Schmutzwasser im Jahr
2013 auf jetzt 1,98 Euro ver-
mindert.

Bei der Niederschlagswas-
sergebühr erfolgte die Abschaf-

fung der Grundgebühr. Ab 2014
wird nur noch ein einheitlicher
Gebührensatz von 0,25 Euro je
Quadratmeter bebauter/befes-
tigter, abflusswirksamer Fläche
berechnet.

Im Vergleich zum Vorjahr
bedeutet das im Durchschnitt
eine Anhebung um 0,02 Euro
je Quadratmeter.

Die Grundgebühr wurde
häufig als sehr kompliziert
wahrgenommen und führte zu

Schwierigkeiten bei Nebenkos-
tenabrechnungen von Mietob-
jekten.

Grundsätzlich besteht die
Verpflichtung, Niederschlags-
wasser in den öffentlichen Re-
genwasserkanal einzuleiten.
Neben diesen Abwassergebüh-
ren wurde auch die Frischwas-
sergebühr zum 1. Januar von
0,72 Euro je Quadratmeter auf
0,80 Euro je Quadratmeter an-
gehoben.
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Henning Irmler zum Honorarprofessor berufen

¥ Kreis Paderborn. Der frü-
here Paderborner Kommunal-
politiker Henning Irmler (55)
ist vom Senat der Hochschule
Wismar zum Honorarprofes-
sor für Architekten- und Inge-
nieurrecht berufen worden. Er
ist der erste Honorarprofessor
an der dortigen Fakultät für In-
genieurwissenschaften, seit de-
ren Wiedergründung 1992.

Henning Irmler bekleidete in
den 80er Jahren verschiedene
Funktionen innerhalb der Jun-
gen Union; so war unter an-
derem 10 Jahre lang Stellver-
treter Bezirksvorsitzender der
JUL OWL und in der Zeit von
1986-1988 JU-Kreisvorsitzen-
der in Paderborn. Von 1984 bis
1991 gehörte er dem Kreistag in
Paderborn an und war Vorsit-
zender des Kreisvertriebenen-
beirates.

Irmler, der in Paderborn als
Sohn des Einzelhändlers Hans-
G. Irmler aufgewachsen ist, ab-
solvierte eine Ausbildung zum
Groß- und Außenhandelskauf-
mann bei der Deutschen Woll-
verwertung in Paderborn und

studierte anschließend Jura an
der Universität Bielefeld. Nach
seiner Anwaltszulassung 1988
war er zunächst in Brilon und

Detmold als angestellter
Rechtsanwalt tätig. Im Zuge der
Wiedervereinigung entschloss
er sich 1991, in Schwerin, der
Landeshauptstadt Mecklen-
burg-Vorpommerns, eine eige-
ne Kanzlei zu gründen.

Aufgrund seiner gleichzeiti-
gen Tätigkeit seit 1992 als Syn-
dikusanwalt der Architekten-
kammer Mecklenburg-Vor-
pommern hat Henning Irmler
sich mit seiner aus vier Rechts-
anwälten bestehenden Kanzlei
ausschließlich auf das Archi-
tektenrecht, Baurecht und Ver-
gaberecht spezialisiert.

Die Hochschule Wismar
würdigte mit dem Titel seine
wissenschaftlichen Leistungen
als langjähriger Lehrbeauftrag-
ter sowohl an der Hochschule
Wismar als auch an der Uni-
versität Rostock und als Autor
diverser Fachbeiträge sowie als
Herausgeber des HOAI Prak-
tikerkommentar. Henning
Irmler lebt zusammen mit sei-
ner Ehefrau und den gemein-
samen drei Kindern in Schwe-
rin.

!$33/35 K)+%$)H Von der Hoch-
sule Wismar mit Titel geehrt.

Kreis Paderborn
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